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Neu und alt: unter dem Eisengerüst der neuzeitlichen Brücke
befährt das Boot eines siamesischen Festzuges mit
dem Abbild des einstigen Krönungsbaldachins den Fluss Me-Nam.

DAS VENEDIG DES OSTENS.
Es gibt zahlreiche bedeutende Seehäfen, welche keineswegs
an der Meeresküste liegen, sondern auf tiefgehenden
Ozeandampfern weit im Landesinnern an den Trichtermündungen
der Ströme erreichbar sind. Stettin, Hamburg, Bremen oder
Bordeaux sind solche seit Jahrhunderten benutzte
Umschlagsplätze, während andere - wie Königsberg, Lübeck oder
Venedig-wegen Versandung oder zu wenig tiefer Fahrrinne für
die neuzeitliche Hochseeschiffahrt unbrauchbar geworden sind.

Von den grossen Ozeandampfern aufgesucht und dennoch
der Lagunenstadt Venedig vergleichbar, liegt im Staate Siam
in Hinterindien die Halbmillionenstadt Bangkok, welche von
vielen Weltreisenden das „Venedig des Ostens" genannt wird.
Sie ist - mit Ausnahme der Königspaläste, der Pagoden
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Das für die Hauptstadt Bangkok bestimmte
Boot wird tief im Landesinnern mit Reis beladen.

(Tempel) und der moderneren Stadtteile - auf Pfählen erbaut
und erstreckt sich längs der Ufer des Flusses Me-nam, der die
Hauptverkehrsader ins Landesinnere und nach dem Golf von
Siam darstellt. Bangkok besitzt eine Universität und ist
durch drahtlose Télégraphié mit Europa verbunden. Vorwiegend

aber erfährt diese Hauptstadt mit ihrer körperlich kleinen,

schwarzhaarigen, leicht gelbhäutigen und etwas
schlitzäugigen Bevölkerung buddhistischen Bekenntnisses den Ein-
fluss der indischen, chinesischen und malaiischen Einwanderer.

Die Europäisierung im Bauwesen wie im Verkehrswesen
hat dagegen während des vergangenen Weltkrieges eine
entscheidende Unterbrechung erlitten. Wichtiger als die modernen

Asphaltstrassen mit Kraftfahrzeugen und Strassenbah-
nen ist immer noch der Strom mit Großschiffen, Lastkähnen
und Dschunken, auf denen die Ausfuhrprodukte des Landesinnern

nach den Hafenanlagen und die Nahrungsvorräte von
Haus zu Haus, von Hütte zu Hütte gefahren werden. H. Sg.
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